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Das vorliegende Konzept "KARSTDYNAMIK" wurde im Auftrag des Vereines 

Nationalpark Kalkalpen (Leonstein, Oberösterreich) bzw. des Bundesministeriums für 

Umwelt, Jugend und Familie (Wien) als ein Forschungsprogramm erstellt, das sich der 

Karstdynamik 1m südoberosterreichischen Planungsraum widmen soll Dieses 

Planungsgebiet gruppiert sich um das Windischgarstener Becken und wird 1994 

hauptsächlich von Sengsengebirge und Reichraminger Hintergebirge repräsentiert . 

Die Nationalparkverwaltung ist fur dieses langfristig anzusetzende Programm als 

geeigneter Projekttrager identifiziert worden, da keine partikularen Interessen am 

Planungsraum den Forschungshorizont einengen .. Um dem Projektziel naherzukommen, 

wurden die Teil schritte konzeptiv festgeschrieben. 

Das Erstprojekt (1994-1995) ist als "Einzugsgebietshydrologische Studie" 

gekennzeichnet, in der grundlegende Daten zur allgemein naturräumlichen und speziell 

zur hydrologischen und bodenkundlichen, wie auch zur bestandesklimatischen Situation 

erhoben bzw ergänzt werden 

Das Zweitprojekt (1996-1998) wird gezielten Verkarstungsfragen auf abgegrenzten 

Testflächen nachgehen und Langzeitbeobachtungen in Gang setzen, um die komplexen 

Verflechtungen und möglicherweise kausalen Veränderungen zwischen biotischer und 

abiotischer Zone zu erfassen. 

Im Drittprojekt (ab 1998) sollen fundierte, auch e>.:perimentelle Anordnungen im 

Gelände und höherwertige Modellbildungen "harte" Fakten zum Karstprozeß 

beisteuern. Hier werden innovative Beitrage zu einigen seit etlichen Jahrzehnten 

unverifizierten Hypothesen der alpinen Karstforschung erwartet. Die Studien sollen 

pragmatische Hinweise zum Handlungsbedarf in alpinen Karstgebieten, speziell seitens 

der Nationalpark-Manager, geben. 

'allllnalp.'lrl. K.uk.Upeo 19''4 
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I. ALLGEMEINES 

1.1. Projektauftrag 
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Der Nationalpark Kalkalpen (Oberösterreich) vergab fur 1993 das Forschungsprojekt 

1603-00 zur Erstellung eines langfristigen Karstforschungskonzeptes. Für diese Studie 

waren bereits verschiedene Vorarbeiten vorhanden. Im Wege einer Ausschreibung 

wurden folgende Sachbearbeiter beauftragt 

!!): Ralfßenischke, Dr Hermann Stadler, Joanneum Research Graz, Institut fur 

Geotherrnie und Hydrogeologie, fur den Sachbereich Hydrologie und 

Hydrogeologie 

iijl Dr. Klaus Katzensteiner, Univ.Prof.Dr. Gerhard Glatze), Universität für 

Bodenkultur Wien, Institut fur Waldökologie, fur den Sachbereich Bodenkunde 

und Ökologie 

~ Dr Harald Haseke, UVP-Koordinationsbüro Salzburg, fur den Sachbereich 

Geowissenschaften, Internes und Koordination 

Diese Gesamtzusammenstellung soll emen kurzen Überblick der zugrunde liegenden 

Absichten geben. Die einzelnen Sachbereiche sind in den Teilstudien breiter ausgefi1hrt 

Die Aufgabe der Gesamtredaktion war es, die Teile des Karstdynamik-Programmes 

strukturiert darzustellen und das Erstprojekt fur die Einreichung vorzubereiten 

'-=lilanJU!p;vk Kalbiren tll<u 
\'='"" 3(1R 1-.flani<>GJ) 
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1.2. Zur Entstehung des Projektes 

Im Jahr 1980 wurde das Projekt "Karstdynamik in den Salzburger KalkaJpen" un Ralunen der 
Man and B10sphere (MAB) 6 - ForschungstrutLatJVe der UNESCO begonnen. Projektträger war 
die Österreichische Akademie der Wissenschaften. ProJektleiter Univ.Prof.Doz.Dr. Hubert 
TRIMMEL. D1eses Projekt -.vurde m den Jahren 1981 bis 1984 mit den Teilprogrammen 

4 Schwerpunktprogramm Untersberg (Klimatologie. Hydrologie. Speläol.ogic. Geomorphologie) 
(H.HASEKE. W.MAHRJNGER. H.PRODJNGER) 

-) Hydrolog1e Saalachtal Os1 (W KLAPPACHER) 
~ Geomorphologie von Teillandschaf1cn (M.H.FINK) 

durchgeführt. 1985 wurde em Teil der Ergebnisse des Untersbergprojektes fiir d1e Publikation 
aufbereitet und 1989 in der MAB-Scbriftenre1he als Band 15 veröffentlicht Die Neuformulierung 
des Untersuchungsansatzes durch R.TÜRK (Salzburg). G.SCHNEIDER (Göttingcn) und 
H.HASEKE wollte v a. das stete Anstc1gen von Trübungseretgmssen m Karstquellen näher 
beleuchten. Bezüge zur aktuellen Boden-Vegetat10ns-D~namik wurden vemlUtet und sollten mit 
testflächenbezogenen Direktmessungen im Black-Box-BereJch des unterirdtschen Karstes 
empmsch verfolgt werden. 
Nach J 985 kam es aber zu keiner ProJektfortsetzung mehr, was danut zusammenhängen mochte. 
daß das politische Interesse an einem schon dan1als propagierten "Nationalpark Salzburger 
Kalkalpen" w1eder erloschen war. 

1989 zetgtc die JUnge initiative "Nationalpark Kalkalpcn" in Oberösterreich lnteresse an der 
Fragestellung. So \Vurdc 1990 em adaptiertes Konzept vorgestellt und im Ralunen emes 
Fünfjahresplanes vom Trägerverein akzeptiert und begonnen. literaturaufarbe1tung und 
Geländeaufuahmen der Hydrolog~e. Geomorphologie, Geologie und Klimatologie 1111 

Planungsabsch.njtt Ost bildeten die erste erfolgreiche PrOJektphase 1990-L 99 J (Literaturhinweise 
siehe 1111 Anhang) 

Ab 1992 wurde der ursprü.nghehe Ansatz. in deduktiven Tellschntten ''TestgebJCte" zu suchen, 
durch dte Zuwc1sung emer riesigen "T ransekttläche" im zentralen Sengscngcbirge abgelöst. Eine 
Fülle von Spezialuntersuchungen wurde begonnen. fn der Folge kam es aber zum Erliegen der 
planmäß1gen Arbe1t und erst 1. 993 k01mte an eine Wiederaufnahme des Programmes gedacht 
werden. Im Sinne emer Jangfnsttg onentierten ForschungsimtiatJve \\1Jtde die EntvJicklung des 
Gesamtthemas in1 Wege der Ausschreibung an ein Tean1 vergeben. 

Die Ergebmsse dieser Arbeit werden un folgenden vorgestellt 

'\'ata<malpaö: Kalkalpen 199.1 
\'crsltln 1118 ~ar:z 199-1) 
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1.3. Bisheriger Projektablauf (Zeitplan) 

20.03.1993: Erstentwurffur das Einreichprojekt ("Version 1"). 

10.06.1993: D iskussion des Erstentwurfes 
Der Arbeitsrahmen wurde mit dem Bundesministerium für Umwelt, Jugend und Familie bzw. mit 
Fachabteilungen des Umweltbundesamtes diskutiert. Aufgrund der Bedeutung der Karstfrage fur das 
Nationalparkprojekt sei ein langfristiger Konzeptrahmen zu erstellen. 

Juni/Juli 1993: Aufbereitw1g von gebietsbezogenen Fachgrundlagen und Vorbereitung eines 
Workshops mit Exkursion. Modifikation des Konzeptes in "Version 2" als Diskussionsgrundlage. 

30.06.1993: Einreichung der für 1993 notwendigen Arbeiten zur Förderung durch das 
Bundesministerium für Umwelt, Jugend und Familie. 

16.-17.07.1993: Workshop "Karstprogramm": Diskussion, Exkursion auf 2 mögliche Testflächen und 
programmatische Festlegung der weiteren Vorgangsweise. 

31 .08.1993: Beschränkte Ausschreibung zur Neukonzeption des Karstprogrammes 

18.10.1993: Anbotseröffnung 

28.10.1993 : Zuschlag der Projektausarbeitung an das Institut für Hydrogeologie und Geothermie 
(Joanneum Research Graz) sowie an das Institut für Waldökologie (Universität fiir Bodenkultur Wien). 
Gesamtkoordination: Harald Haseke (UVP Koordinationsbüro Salzburg), interne Koordination: 
Siegfried Angcrer (Laborleiter NPK-Forschungszentrum). 

19.11.1993: 1. Koordinationssitzung (NPK Molln) 

16, 12.1993: 2. Koordinationssitzung (NPK Molln) mit Fachwerkvertragsneh.mern des Vereines 
Nationalpark Kalkalpen. 

19.01. 1994: 3. Koordinationssitzung (NPK Leonstein) 

31 .01.1994: Werkvertragsabschlüsse fiir die laufende KonzeptersteUung. 

10.02.1994: 4. Koordinationssitzung (NPK Molln) mit Dr. E.Langenscheidt (Koordinator 
Bodenforschungsprojekt, Nationalpark Berchtesgaden). 

Jänner-Februar 1994: Evaluation und Datencontrolling nationalpark-intern. separate 
Koordinationssitzungen GIS und Labor. 

10.03 .1994: Fertigstellung der Fachbei träge. 

20.03.1994: Gesamtbericht, Endbericht Organisationsplan. 

Nationalpark Kalkalpen 1994 
Verston 3 (J9 April 1994) 
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II. KONZEPTION 
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2.1. Das Erstprojekt (1993): Programmatischer Ansatz 

Das LettbiJd fiir den Verein NationaJpark Kalkalpen fom1Uiiert wtter anderem: 

"(fbergeordneles Ziel ( . .) ist die Erhaltung und S1cherstellung einer unbeenif/7~ßten 

Entwicklung dEr Naturlandschaften im Nationalpark. 11 

Weiters dient der "Nationalpark Kalkalpen ( . .) der Erholung und Erbauung von 

Besuchern" m Verbtndung mit dem "Ge·winnen und Vermitteln von Einsichten in die 

namrlichen Zusammenhänge. " 

Der Nationalpark Kalkalpen besteht aus verkarstungsfähigen Gesteinen mit einem hohen 

Wasserpotential Dies resultiert aus der großräumigen Situation am "Prallhang Europas" 

Die Verkarstung ist der zentrale naturräumliche Fak1:or des Gebietes, mit verschieden 

geprägten Teillandschaften 

Die langzeitliche Orientierung der Institution Nationalpark läßt die wissenschaftliche 

Analyse ökologischer Abläufe im Managementrahmen der Planungs- und Geschäftsstelle 

sinnvoll erscheinen. Wesentlich erscheint die Befassung mit dem hochrangigen 

Naturpotential "Trinkwasser" , das in Karstgebieten einen besonderen Stellenwert besitzt 

Nähere Details zum Erstprojekt sind der "Version 2 '' des Karstdynamik-Entwurfes zu 

entnehmen. 

:-;.unnalrark Killkalpen 19'1~ 
\'er"on ~ •~I Marz 19')4j 
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2.2. Fragestellungen w1d wissenschaftliche Ziele 

In den Versionen I und 2 des Konzeptes wurden fiir das Karstprogramm funf Fragen 

gestellt. 

1.1. Welches Ausmaß und welchen Einfluß haben mm11sswnshedmgte Stölfaktoren 

(remverjrachtung vo11 Schadstoffen, belastete Niederschlage) auf die Vegetations­

und Bodendy11am1k 1n1 alpinen Karst? 

1. 2. Welches Ausmaß und welchen Emjluß haben vergangene und gegenwärrige 

Nutzungen auf das Kars1.r;ystem? in welchem Maß lassen Jle m:h für fortsehreilende 

Eros1on, Denudauon und Bodenverluste verannwnhch machen ? 

1.3. bm·1eweit haben l"eränderungen innerhalb der Waldg7·en=e Emfluß auf d1e 

Qualltatsemwlcklzmg der Quellen? 

1. -1. Lassen s1ch empinsch 11achweisbare Schwankungen 111 den Karstquellen 

regwna/ und großräunug parallelis1eren? Wie w~rken s1ch die Eit?flüsse 

hydrugruphrsc.:her, hydrochemischer und hydrobiologischer Extremslluationen auf 

die Limnologie der Karslabflüsse aus? 

1.5. Welche konkreten Hinwelse auf den ökologJSchen Trend nn alpinen 

Karst.\yslem smd aus den Ergebmssen ah=ulerlen ? Welche anthropogenen 

Eu~f/ußfaktoren smd als mchtumwelrvertrag!tch ::u he=etchnen und warum? 

Diese allgemein gehaltenen Fragen wurden seitens der Nationalpark-Pianungsstelle 1m 

Rahmen des Workshops um zwei präzisere, aktuelle Anfragen erganzt 

'.:.u.,n•lf'l'rl Kdblpc11l'.l<l.l 
\ct>1con ~(IX '.l..ll".t 1'.1'1-ll 
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1. 6. Welchen Einfluß hat die Beweidung (frisch-feuchter) Karststandorte auf 

Vegetation und Bodenabtrag und somit auf d1e Denudatron bzw. die fortschreitende 

"Verkarstung" des Geh1etes? Welche Maßnahmen müssen geseL;;t werden. um 

Wa/d:weideflächenlcmgfristzg ::u erhalten? 

!. 7. Wze Wirken s1ch forstliche Eingriffe 1m Schu/Zl.Ya!dberetch auf 

verkarsnmgsfähigem Gestein aus? Wie nn~ß sich eine Schutzwaldsanierung unter 

derartigen Bedingungen gestalten? 

Diese Fragen waren in der Konzeptentwicklung aufzugreifen. Wie sich zeigte, waren 

einige der Ansätze zu modifizieren, bewahrten aber insgesamt fur die Projektkonzeption 

ihre Gültigkeit. Der 1993 formulierte Projektansatz wurde verfeinert, ergänzt und 

gegliedert, blieb im Kern aber ebenfalls erhalten. 

2.3. Konzept für das Karstprogramm ab 1994 

jArbeltshypotfloso Untersuchungsansatz Zielsetzung 

1. Histonsehe und rezente 1 1 ArchivarbeJten (Alm- Information Uber d1e Be-
Weidew irtschaft Wirtschaft). Kartierung lastbarlteit und Regenora-
(ebenso der rezente von Boden und Vegeta- tionsfähigkelt von verkar-
Wandertourlsmus) tion auf unterschiedlich stungsfäh~gen 
f!ihr(t)en zu Bodendegra- lange aufgelassenen Ökosystemen 
dation, Oberflächenver- Almen 
karstung und Belastung 
von Karstwässern 1.2 Dauerbeobachtungs- Managementgrundlagen 

flächen (gezäunt. unge- für Bewahrungszonen und 
zäunt) Tounsmuslenkung 

(Nationalpark und ver-
1 3 Sicl<erwasserunler- gleichbare Systeme außer-

suchungen halb) 

2. Forstliche Nutzungen 2.1 Dauerbeobachtungs- 'Referenzflachen' für Forst 
führen ebenso w1e Zer- Oächen (gezaunt, wirtschaft, Schutz-
IaUsphasen in der nat0r11- ungezäunt) waldbewutschattung 1m 
chen Sukzession von Nationalparlt. W1ssen-
Waldökosystemen zu 2.2 Bioklimatologische Un- schaftliehe Grundlagen 
vorübergehender Humus- lersuchungen. Stoffein- Oberökosystemare Pro-
mobihsierung, lntensivie- trllge, Stoffi<relsläufe, zesse 10 Karstgebieten und 
rung von Verltarstung- Stoffausträge aus unter- ihre Auswirltung auf Karst-
sprozessen und Karst- sch1edlich genutzten wasser (Schilttung. 
Wasserbelastung Waldökosystemen Qualität) 

ModellbitdUng 

3 Der Emtrag langzeitwirk- wie 22 Information Ober d1e Be-
samer Luftschadstoffe lastung sOWie d1e Be-
führt langfnsug zu emer lastungsfähtgkelt von Öko-
Destab1hsierung von Wal- systemen auf Karst mit 
dökosystemen und d1rek· langzeltwirksamen Luft-
!en Qualitätsver- Schadstoffen und deren 
schlechterung von Auswlrltungen auf Karst-
Karstwässern wasser 

Tabelle I Arbeushypothesen. Untersuchungsansätze und ZieJsetzungen des 
Projektes Karstdynam1k: 

'''""n•lp..rl.. Kalkalp<::n 1 <)Q.! 
\'er""" 1 (IR \1an IW4) 
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Prozeß Boden Bioklimatologie Oberflächengerinne 
Bodenhydrologie Karstquellen 

1. Überlastung Bodenprofilmächtigkeit nimmt ab; Bodenverdichtung Wasserspeicherkapazität sinkt; Abflußsspitzen nehmen zu 
durch Bewei- n•mmt zu, Erosion setzt ein durchschnittlicher Wasserge-
dungund Sickerwasser· Belastung mit N03, Trübstoffen halt nimmt ab; (Oberflächen-) Belastung mit N03, Trübstoffen 
Tourismus (Bodenpartikel), mikrobiellen Verunreinigungen abfluß wird erhöht; Evapotran- (Bodenpartikel), mikrob 

spiration sinkt; Lufttemperatur Verunreinigungen 
nimmt zu 
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2. Natürliche Bodenstrukturerholung, effektive Bodenprofilmachtig- Evapotranspiration steigt, Abflußspitzen sind gedampft, 
Sukzession: kert nrmmt zu, Frlterw•rkung wird erhöht; Sickerwas- Abfluß wird vermindert bzw Temperatur n1mmt ab; 
Weide und Wei- serqualitat w1rd verbessert (N03, Schwermetalle wer- verzögert; Lufttemperatur ge- Keine Belastung mit N03, Trübstoffen , 
dewald entwik- den zun.ickgehalten) mäßigt; Energieinput in Karst- Schadstoffen und m1krob1ellen 
kein sich zu ge- wasser ntmmt ab Verunreinigungen 
schlossenem 
Wald 

3. Sukzession Erhöt'lung der mikrobiellen Aktivität, Evapotransplratlon nimmt vor- AbnUßSpitzen werden antens1vrert 
oder Nutzung: Mobrlis1erung von N und Schadstoffen übergehend ab, Abfluß wird Temperatur nammt zu, 
Zerfallsphase, (Schwermetalle), beschleunigt, VorObergehende Belastung mat N03, 
Holznutzung Abschwemmung von Auflagehumus und Oberboden Energieinput in Karstwasser DOC und organischen Kolloiden, even-
(Kahlhieb) oder nimmt zu tuell Bodenpartikeln 
Kalamität bzw. 
Katastrophe 
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4. Belastung Pflanze-Boden als dauernde Senke (Einbau in Bio- Keine Reaktion des Wasser- Keine Reaktaon von Maßparametern zu 
mit Iangzeit- masse. Abbau von Schadstoffen): Keine Veränderung und Energieumsatzes erwarten 
wirksamen von Maßparametern 
Luftschadstof-
fen (abhängig Pflanze und Boden als vorübergehender Puffer Phasenwe1ses Auftreten von Schadstof-
vom Ausgangs· (Akkumvlation von Schadstoffen) Sch<~dstoffanrei- fen rn Karstquellen und Fheßgewassern, 

zustand des cherung rm Boden, phasenweJse Moballsierung (z.B. Erhöhte Lösungsverwitterung durch 

Systems N) Mineralsauren 

Pflanze-Boden) 
Schadstoffe treten an Karstwassern auf 

Kerne Interaktfon von Luftschadstoffen m•t Pflanze- (gradueller Anst1eg) 

1 Boden; Schadstoffe treten rn Sickerwasser auf 

" ~ 

wl 
E 
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Uberlastung 1nstabilisiert Gesamtsystem: Effekt wie in Prozeß 3 Effekt Wie rn Prozeß 3 
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2.4. Methodische Teilschritte 
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Im folgenden wird teils wörtlich aus den Teilkonzepten zitiert. Die Zitate sind 

gekennzeichnet (BOKU = Teilkonzept des Institutes fur Waldokologie, FGJ = 
Teilkonzept Joanneum Research, Institut fur Geothermie und Hydrogeologie) und kursiv 

gesetzt. Hervorhebungen erfolgten meist durch die Gesamtredaktion. 

(FG./) ( . .) ErsL 1m letz1en Jahrzehnt tria der dynamische Aspekt der 

Karstentwässerung mehr in den Vordergrund Dariiber hmaus muß festgestellt 

werden, daß die Schmtlstellen ::u Nachbardisziplmen. die z.B. fiir den quantltatrven 

und qualitativen Emtrag in das je11'e1lzge Karstwassersystem verantwortlich smd, 

noch tmmer weitgehend ''weiße Flecken" auf der Forschungslandkarte darstellen. 

Gereule aus dem zuletzt angeführten Grund sollte der geplante NatioJtalpark beste 

Voraussetzungen für ein Karstforschungsprogramm bieten. In einem derart1gen 

Gebiet überschneiden sich verschiedenste Tmeressen. sodaß - weil das in 

Bearbeitung stehende Planung~geb1et iiberwiegend eine Karstlandschaft tSI - die 

Karsiforschung zumindest Teilantworten ::u den Problemen un Spannungsfeld von 

OkologTe und Okononue geben kann. 

(BOKU) Hinstehtlieh der Grundvors1ellung iiber das ErstprOJekt tm Karstprogramm 

wurde in den Koordinationsgesprächen mit den weiteren Komeptenhtlcklem eine 

von der im Punkt 11.3. der Ausschreibung abweichende Vorgangswezse erarbeltel 

(. . .). 

(FGJ) Ein Ansatz, der in derfrüheren Version des ProgT-ammes (. . .)gewählt wurde, 

bestand u.A. dann. möghchst typische GebieLe (als "Testjlachen" bezeichnet) 

auszuwählen und in ihnen alle Phänomene zu studieren. dte dem Karst eigen sind In 

weuerer Folge wären dann die Ergebmsse und Schlußfolgerungen auf andere 

Gebiete des Nationalparks zu fibertragen und zu ver~fizleren. 

(BOKU) Da nut emem hohen Meßazcfwand verbundene punktuelle Untersuchungen 

eine möglichst gute Gehfelsrepräsentanz erbnngen sollen, nimmt die Auswahl 

geeigneter Testgebiete eine wiclttige Stel!uJtg im Gesamtprojekt ein. 

:\~uonalpark Kalkalpen 19-).l 
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(FGJ) (Dieser) Ansatz geht davon aus, 111 einem nafiirbchen Umfeld viele Faktoren zu­

gleich zu erforschen und die Ausprägung dieser Faktoren in einem anderen Teilgebiet 

wiederzufinden. Man könnte diesen Vorgang - ob·wohlnicht ga11z korrekt - als mduktive 

~ 'organgswerse bezeichnen 

Der zweite Ansatz, der hier deduktiv genannt wird, geht davon aus, daß zunächst nur 

wenige definierre Merkmale oder Merkmalsgnppen im Gesamtgebiet zu suchen sind 

und daß in weiterer Folge die verschiedensten Eigenschaften in einem rmmer feiner 

werdenden Raster in den Kleinslleilgebieten eJforscht werden 

Forschungsansatz Rahmen Ziel 

Informationszustand Informationszustand 

lnduktiy Tedsystem Reg10naltsterung 

hoher lnfomtauonsgehaJt Informal.lonS\·crdunnung 

Dedukti" Gesamtsystem Dn·ersifiz ierung 

geringer Informauonsgchalr TnformaliofiS\'erd1chtung 

Fig. 1: Schemat1sche Darstellung der Forschungsansärze. ihrAusgangsgebiet und ihre 

Zielsetzung. 

(FGJ) im deduktiven Weg wird versucht, mit geringen Kräften b::::w. Mitteln möglichst 

rasch im Gesamtgebiet in einem Mehrstufenmodell jewezls nur wenige Merkmale zu 

erfassen, vorzugsweise solche, die nur geringen meßtechnischen Aufwand erfordern. 

Datlurch. ist es im Teilprojekt möglich, innerhalb kurzer Zeit wichtige planungs­

relevante Fragen für das Gesamtgebiet zu beantworten (. .. ). Erst. wenn für den 

Gesamtraum dre Informationsverdichtung .. veit genug fortgeschritten isT, kann daran 

gedacht werden, Experimentaljlächen im Gelände aus:mwe1sen, 111 denen Spezialfragen 

imensiv nachgegangen -..t•ird (. .). 

(BOKU) Im Rahmeil emer einzu.gsgebietshydrologisclzen Studie sollen Testgebiete 

definiert werden. in denen klare Beziehungen zwischen darin ablat!fenden Prozessen 

und der Dynamik 111 orograph1sch =ugehörigen V01.f/utern bzw. Karstquellen zu er­

warten sind. Ersl a1!f Gmndlage dieser Gebietsausv.1ahl können Momtoringflächen 

eingenchtet und permanente Meßeinrichnmgen smnvollmstalhert werden 

'\•tum•lr"rk l'alkalpcn 1'1'>4 
\crs1nn 3 (:!I \lilr.t 1994) 
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Eingangssystem 
Leitliche und räumhelle 

Variabiittät 

Umsetzungssystem 
Reakt.Joncn zur Vorbereitung der 

Systemantwort 

Ausgangssystem 
zeitliche und rcdU7Jenc räumliche 

Variabtlitat 

Sette: 13 

Quantitative Parameter 
Qualilalive Parameter 

Stoff- w1d Energiegrößen 

Quantitative Parameter 
Qualitative Parameter 

Stoff- und Energiegrößen 

Fig. 2. Black-Box-Modell als einfacher Forschungsansatz für die Hydrologie. Während der Eintrag 
fiächenl1aft über das Gesamtgebiet verteilt wird. erfolgt innerhalb des Einzugsgebietes (hier als Black­
Box dargestellt) eine Veränderung und Urnsctzw1g einzelocr Parameter. die im Ausgangssystem (im 
Vorfluter, in den Quellen etc.) also an nur wcrugen Punkten erfaßt werden können. Aus der flächen­
haften Verteilung wird durch Umsetzung eme punktfönmge lnformanon. in der die ursprüngliche 
lnfonnation verscbJusselt vorliegt. 

(FGJ) (Zur Gliederung des Gesamtraumes) wurde im Bereich Hydrologie in Anlehnung 

an Begriffe der Okologie die Bezeichnung HYDROTOP gewählt (..). also eine Fläche 

mtt homogen ausgebildeten hydrologischen E1genschciften (i. w. Kleins/einzugsgebiete). 

Dem steht zur Seite das Physwtop als Landschaftsmerkmalsgruppe oder der bekannte 

Begr(lf Biotop (..) Diverse Projekte ze1gten aber, daß dieser Ansatz {..) wieder auf die 

Intensivuntersuchung von zahlreichen Klemstjlächen zuriickfilhrt und die VorausselZLmg 

der Homogenität letztlich nicht aufrecht zu erhalten ist. 

Der Konvergenzansatz (..) baut darauf auf, daß am umeren Ende eines 

Emzugsgebietes oder an einer Quelle im jeweiligenAbfluß alle qucmtitaflven und qualr­

tativen Merkmale des zugehörigen Aquifers und des dazugehörigen oberirdischen 

Einzugsgebietes zur r erfiigung stehen, wenn auch verschlüsselt. Diese Verschlüsselung 

gilt es cu~fzulösen (z.B. mtt A~fl~~ßkomponentemremnmg auf Basis hydrologischer. 

hydrochemischer oder isotopenhydrologischer Methoden). 

~alh,nalp;uk Kalkalpen 199-l 
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Fig 3 Gliederung nach Teii.\)'.Wemen cw/ßasts des f.:.o111·ergen:un.wt:e.1 
1-.J f fydrologt.l'che Tetlsy.weme. A -D lwrwmorp/wlogtsche Ph_t ·stowpe, 1.1 etc karsl­
hydrologtsch .·r{aj.Jhare Tetl.~vsleme tder f.:arsla.\pekt wtrd bet hydrologtscher Bearhe11ung 
,·clnt·erpunkl/lutfJtg henickstchltgl 
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Fig. 3. Gliederung nach Tei/.,:ystemen aufBasisdes Konvergenzansatzes 
1-.J · f~vdrologische Teilsysteme . . -J -D· karstmorphologische Phys101ope. 1.-l etc. karst­
hydrologisch e1jajJbare Tellsysteme (der Karstaspekt Wird be1 hydrologischer Bearbeitung 
schwerpunktmäßig berilcksichtigt. 
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2.5. Notwendigkeit der "prozeßmientierten Forschung" 

(FGJ) Gnmdsätzlich stellt aus systemanalytischer Sicht der Begriff Karst eine 

Thematik dar, an die ohne die fachübergreifende Kooperation der verschiedensten 

Teildisziplinen der Bio- und Geowissenschaften kaum sinnvoll herangegangen 

werden kann ( . .) Karstforschung beinhaltet alle Aspekte der Beschreibung und 

genetischen Deutung der Landschaft als solche (. . .) und aller 111 der Vergangenheit 

über die Gegenwart in die Zukunft ablaufenden Prozesse, die die Karstlandschaft 

geprägt haben und noch prägen als dynamisches Element. 

(BOKU) Aus der Sicht der Konzeptentwickler erscheint ein prozeßorientierter 

Forschungsansatz zielführend. Fig. -1 zeigt Systemprozesse, welche im 

Kars(forschzmgsprojekt vordringlich untersucht werden sollen: 

Klima 

Energie 
nasse, trockene und 
Ol<kuhe Deposltion 

---------- ~--------........---....-~-- ----......- --------- ~------
~-----------

Fig. -1 · Prozesse in Karstsysremen 

"•lll>nalpark K•lk•lpen 1 Q<J4 
\' trs1on > II S Marz 19<l4,t 

Anthropogene 
Einflüsse: 

Lultscnadstoffe 

INeidewirtschoH 

TOI.Jfignus 
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Bei der Karstforschung ist zu berücksichtigen, daß die Prozesse. die zur Ausbildung 

einer Karstlandschaft fuhren, sowohl hydrologisch-klimatologischer, geologischer, 

morphologischer wie auch biologischer Natur sind. Gleich welcher Herk.'llnft, sind sie 

räumlieb und zeitlich in unterschiedlicher Intensität wirksam. Vom Bereich Hydrologie, 

Geologie und Geomorphologie wird daher eine andere Betrachtung des Phänomens 

Karst erfolgen als vom Bereich Ökologie oder Biologie. 

Es sind daher im Rahmen dieses Projektes die Unterschiede zwischen 

0 geologisch geprägtem Anteil an der Karstlandschaft und an den 

Karstprozessen und dem 

0 biologisch geprägten (z.B. Verkarstung als biologisch beeinßußter 

Degradationsprozeß einer Landschaft) herauszuarbeiten_ 

Eine weitere wesentliche Aufgabe wird es sem, die Übergangsstellen zwischen dem 

System der Eingangsparameter (atmosphärischer Eintrag, oberirdisches Einzugsgebiet, 

Vegetations- und Bodenbedeckung) und der Black-Box "Karstaquifer" zu definieren, 

generell die Schnittstellen zwischen den Fachbereichen Hydrologie/Hydrogeologie und 

Bodenkunde/Ökologie. Diese Schnittstellen sind nicht theoretisch, sondern allenfalls 

hypothetisch begründet. 

Derzeit können nur Vermutungen Liber die direkte Beeinflussung der Qualitat von 

Karstquellwasser durch im Einzugsgebiet stattfindende Degradationsprozesse angestellt 

werden. Dieser Übergang von der ersten Vermutung uber Zusammenhange und Prozesse 

zur fi.mdierten Theorie soll in den Teilprojekten zu verschiedenen Themenbereichen 

vollzogen werden. Die in der früheren Version 2 (S ANGERER & H. HASEKE, 1993) 

gestellten Fragen können dazu durchaus als Anhalt dienen, sind jedoch dem 

Projektfortschritt entsprechend anzupassen 

-+ Da Forschung im Nationalpark nicht fiir sich allein stattfinden soll, ist 

vorgesehen, am Ende jedes Projektteiles jene Punkte zusammenzufassen, 

die Planungsrelevanz für das Nationalparkmanagement haben. Dazu 

können je nach Erfordernis innerhalb der Laufzeit des Gesamtprojektes 

eine oder mehrere Evaluierungsphase(n) eingeschoben werden. 

:-\.,HOM!p.ttk Kalkalpen 1994 
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Derzeit gibt es in Österreich in Karstgebieten nach Kenntnis der Konzeptentwickler kein 

weiteres Projekt mit dem vorgestellten langfristigen Forschungsansatz, wohl aber 

Projekte, die einzelne Schwerpunkte behandeln w1e zum Beispiel die 

T rinkwassernutzung. 

~ 

J 
0 

Fig. 5: Die Stellung der l'erschiedenen Wlssenschajflichen Sachbere1che 1111 Karsrdynamik-Projekt. 
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2.6. Grobstruktur der Teilprojekte 

Für die Teilprojekte sind zu unterscheiden: 

CD Langzeitmeßprogramme Digitales Karstquellenmeßnetz, punktuelle 
Beprobung im Rahmen des Karstquellenmonitoring, klimatologische bzw. 
meteorologische Datenerfassung und Abflußdatenerfassung von Pegelstationen. 
Dabei werden die Meßdaten erhoben.. archiviert und nur in einer reduzierten 
Standardform ausgewertet. 

Cl) Kurzzeitmeßprogramme: Hydrochemische und isotopenhydrologische 
Intensivbeprobung von Quellen bei Niederschlagsereignissen, 
Markierungsversuche, klimatologisch/meteorologische Kurzzeitkampagnen, die 
fur spezielle Fragestellungen ausgelegt sind, Testmessungen nn 
Bodenwasserbaushalt etc. 

® Sondermeßprogramme· Punktuelle Untersuchungen oder kurzfristige 
Messungen z.B. an Höhlen-gewässern. Sickerwasseruntersuchungen im 
Stichprobenverfahren, Abflußmeßteuren in T eileinzugsgebieten, Pilotstudien in 
Karbonatböden etc. 

® Kartierungs- und Dokumentationsarbeiten: Hydrogeologische 
Detailaufuahmen an Quellaustritten, Begehung von Höhlen zur 
Sedimentbeprobung, Geomorphologisch-hydrologische Einzugsgebietskartierung, 
Erhebung von Almflächen etc. 

~ Auswertearbeiten: Darstellung des gesammelten Datenmaterials in tabellarischer 
und graphischer Art, Einspielung in das GIS, Auszug von Themen aus dem GIS, 
erweiterte Datenauswertungen, die über die übliche Standardauswertung 
hinausgehen. 

® Interpretationsarbeiten: Beurteilung und Wertung 
Kanierung und Auswertearbeiten zur Verfugung 
synoptische Bearbeitung, Herstellen des 
Schnittstellendefinition zu Nachbardisziplinen etc 

:-.·dlt>Jnalp.ut KalkaiJ'<'n I <l94 
\ crston ll: l :\lW? I ')9.1) 
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2. 7. Zeithorizont 
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Nach den Ausschreibungsvorgaben soll das gesamte Karstforschungsprogramm einen 

Zeitrahmen von etwa 15-20 Jahren haben. D ieser Zeitrahmen ist als sinnvoll 

anzusehen, da gerade im Hinblick auf langfristige qualitative und quantitative 

Änderungen in Karstsystemen die bisher in Projekten übliche Beobachtungszeit von 

1-2 Jahren viel zu kurz ist. um Aussagen darüber treffen zu können, ob Parameter sich 

tatsächlich grundlegend tendenziell ändern oder nur außergewöhnlichen (periodischen, 

episodischen, zyklischen) Schwankungen unterlegen sind. 

Wird also ein Zeithorizont von 20 Jahren angesetzt, so erscheint es wiederum 

sinnvoll, die Teilprojekte nicht unbedingt jährlich, sondern im Zwei- bis 

Dreijahresrhythmus abzuschließen. Der jährliche Projektfortschritt ist mit technischen 

Zwischenberichten (Arbeitsberichte uber stattgefundene Tätigkeiten) am Ende eines 

Projektjahres und allenfalls mit T eiJdokumentationen zu belegen. Gerade fur die 

Bearbeitung z.B. hydrochemischer Daten aus dem Karstquellenrnonitoring wird die 

Einjahresfrist fur interpretative Auswertungen zu gering sein. 

Die Langzeitmeßprogramme sind Durchläufer bis zum Ende des Gesamtprojektes, 

während die Kurzzeitmeßprogramme in - dem jeweiligen Projekt angepaßten -

Intervallen innerhalb des Gesamtzeitrahmens wiederholt werden. Die übrigen Arbeiten 

sind teilprojektspezifisch über die gesamte Laufzeit verteilt, sollen jedoch so vergeben 

werden, daß sie innerhalb von 2-3 Jahren abgeschlossen werden können. 

Mit dieser Konzeption ist zu erho·ffen, daß auch die Sicherung der Budgetmittel in einer 

Weise erfolgen wird, welche die Auftragsvergaben vor der Sommer- bzw. Herbstphase 

erlaubt. Da externe Mitarbeiter beigezogen werden mussen und etliche Programme mit 

"Durchläufercharakter" vorgesehen sind, ist es notwendig, die Teilprojekte fur die 

jeweilige Laufzeit abzusichern 

'\.mnnalpark Kalkalpen IQ<l4 
\ eTSI•'n ; 1 p, \lar1. l9W) 
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Projekt KARSTDYNAMIK 
im Nationalpark Kalkalpen 

Teil I: Einzugsgebietsstudie 

Grundlagen, Kartlerungen, 

GIS· Analysen• Berechnungen, 

In tenslvka r lle runge n, 

GIS- Analysen •Berechnungen, 

Evaluationen 

Hydrologi sche Kampagnen , 

Boden-Klima -P ilol proiek te 

Hydrolog. Spezialprolekte, 

Boden-K llma-Mess ungen. 

M odellvalld I erunoen 

/ 
Teil 111: Karstprozesse 

19·94 

1995 

1996 

1997 

1998 

flg. 6: Ablaufschema des Karstdynamik-Projektes bis zum Jahr 1000 

>.altonalpark Kalkalpen I 'l9.1 
\'tf$100 3 () s \lfm. l'l'l4) 

ProJektausarbeitung "Karst~narruk' 
Date. KARSTDY3 DOC' 



Siegfried ANGERER, RalfBENISCHKE, 
Gerhard GLA TZEL, Harald HASEKE, 
Klaus KATZENSTEINER, HermannSTADLER 

Seite: 21 

2.8.1. Projekt "Karstdynamik", I. Teil: EINZUGSGEBIETSSTUDIE 

Einzugsgebietshydrologie und Boden-Vegetations-Standards 
im Nationalpark Kalkalpen, Verordnungsabschnitt 1. 
Ausführung: 1994-1995. 

Der operative Schwerpunkt der ersten Projektphase liegt in der Vervollständigung fach­

lich einwandfreier Grundlagen und in Installation und Testläufen der angestrebten 

Meßsysteme. Das erste Teilprogramm hat die bisherigen Unterlagen aufzuarbeiten, die 

noch nötigen Informationen (KartierungsgrundJagen, Datenbestände) beizubringen und 

das Stationsnetz auf die Beine zu stellen. Diese Phase ist mit Ende 1995 in einem 

Statusbericht abzuschließen und gleichzeitig die fertige Konzeption fur den nächsten 

Programmschritt vorzustellen. 

Im ersten Teilprogramm sind die Projektteile 1, 2 und 3 des Institutes fur Waldökologie 

(S.13-18) und die "Phase 1" des Institutes fur Geotherrnie und Hydrogeologie (S. 43-46) 

verarbeitet. 

Das Geo-Informationssystem gewinnt hier einen zentralen Stellenwen. Die GIS-Einspielung aller 

evaluierbaren Geländedaten und daraus resultierend der Abschluß einer ersten großen Gebietstopologie 

mit Inhalten aus Geowissenschaften, Hydrologie und Ökologie soll die Grundlagenphase ftir den 

Planungsabschnitt L mit Ende 1995 abschließen. 

Dabei kann das Karstprogramm in Absprache mit der Stichprobeninventur und der Biotop~erung 

federfuhrend (GIS-Management) auftreten. Wesentlich ist für diese Phase die (befristete) Bestellung 

eines eigenen, qualifiZierten GIS-Sachbear beiters, da der gesamte Aufwand mit 6-8 Mannmonaten 

augeschätzt wurde. 

Die nachfolgenden Tabellen sind die Kalkulationsbasis fur das Jahr 1994 und Richtlinie 

fur 1995. In der Tabelle 3 finden sich unter der Rubrik "Projekterläuterungen" 

Querverweise zu den betreffenden Passagen in den beiden Teilkonzepten. Die damit an­

gesprochenen Inhalte werden hier nicht wiederholt. 

NatiOnalpark Kalkalpen 1994 
VCBion 3 (19. Aprill994) 
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Fig. 7· Detaillierte Teilprojektzuweisung /994 9.5 im Komext des allgemeinen Konzeptschemas 
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iNATIOI"\ALPARK KALKALPEN: KARSTPROGRAMM 1994-1995 I I I 
Entwurf des Zeit lane für 1994 und 1995 I I I I L..l I i h 

~ 

Nr. Kurztitel I 2 3 -4 5 6 7 8 9 10 II 12 JAHR 
1.1. Meteorologie und Klimatologie - X X X X X X X 1994 

X X X X X X X X 199S 
1.2. Topokllmatoloele X X X 1994 

l99S 
1.3. Qualitativer Nlederschla& 

-
- - ~ X X X X X 199S 

2 . Biokhmatoloe.ae X X X X X X X !~ -X X X X X X X X X 199S 

I· 
J . l . Physiographie, Vegetation Boden X X X X X X X 1994 - - Im X X X X 

~2.- Chem I~ Boden-~etnsanalysen 
1- -

199-' - - im-X X X X X 

1-4.1 _ Al~ng, Sukzeulonsdynami k X X X X 199-' - - - l·x X X X X X X X 199S 
4.l Multitemporale Btldauswenunv zu 4 1 X 199-' 

l ~x - -
X 199S 

s. Pilotstudie Karbol\ltböden X X X X 199-' - - - X X X 1995 

~ Geomorphologie. Hydrologte - - ·- 1- -
X X X X X X X ~ 199S 

. 7 I. MrsiOuellon·l.fonllomo I ~ ~ X X X X 1994 
X X X X 199S 

7.2. l(al1t~lo'on.t0ring II ~"'iß"'pagnen -- X ~ X X !-~ I X X X X 199S 
__2:L_ l<I~Quetoet\·Mon«OMg "' lolt4st-umenlabon X X X X 1994 - - -X X X X X 1995 -7.4. KalltQue4'e<~·MontiOMQ rv Mtl5ung zusatzloChe Parameter X X 1994 -·- - 1m X X 

7.5. l<at5tQuel~on4~ V Mlkrobo~Jie Anal)'ttk X X X r-!- 1994 
X X X X 1995 

7.6. t<arstouellen-Monrtoong VI Llmnologoe X X ~ 1994 
X X X X X X X t99s 

7.7. ~~~t5tQue41en·Meuneu (OI(M) _x X X X X ~ ~ r-x 1994 - ~ X 

8.1. Al>llu&daten<tmllllung X x X - 199-' - - 1!liis X 

11.2. HydroiO!I•SCIIe luuaatbeitan 199-' 
X X 

-- I-
X X X X t9i» 

9. Umnologlsc!!!• Monl'tollng Hinta,.r R.u.nbach X X X X 199.$ 
X X X X 

-
X Im 

10. SpellologtsciM lntonslverllundung rx- -- X X -- - 1"-l 
X X X 199S 

11. Ka~r • .... rtcl tNngSVt','!UCht i Kitlngtbltle} 
1- - ·- 199-4 

m~ 
11. 1!!,1-Malytl~ und ,.rojektJmptementaUon, ,_ X X_ _1( 1-

X x ,~ -EJnn~~~59ebletsllydrol0!110 X X X X X 199S 
13.1. ~tthn•tson Con~ng~lendel\nllion -·-

X X X X X 1994 -- 199S X X X X X 

1).2. ~I von ROIM"a...,l:ltiYg~ten X 1994 - - 1-- - X J99S X I X X X 

~ KoordiMbOn: Formulierung Folgeprojekt 199.$ 
Sclolulberkht X X X X X X X 199S 

11 • OurchfOhruntneitraum ('JORSotlAC) 

Tabelle 4: Zeitplan zum ErstproJekt 

NlllonalfWI.. Mlhlpn~ 1994 
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2.8.2. Projekt "Karstdynamik", II. Teil: VERKARSTUNGSFRAGEN 

Verkarstungsvorgänge im Nationalpark 
Versuch einer Ursacben-Wirkungs-E•·mittlung. 
Ausführung: 1996-1998. 

Kalkalpen 

Der operative Schwerpunkt des Teiles TI liegt in der Konsolidierung und Fertigstellung 

des Meßnetzes,in der genauen Definition von Systemparametern und Systembezügen 

(Kausalitäten; "Schnittstellen") und im Vorantreiben methodischer Fragen. 

Aus logistischen und budgetären Gründen sollte die "Testgebiets"-Auswahl, also die 

Intensivierung der Forschungen auf kleinen Flächen, erst ab Ende 1995 vorgenommen 

werden. Abweichend von den Vorstellungen der Konzeptbearbeiter würde daher erst mit 

Beginn 1996 die Detailkartierung und Einrichtung dieser Untersuchungsflächen den 

Hauptschwerpunkt der zweiten Projektphase einleiten. Ab 1997 sollten Ereignisabläufe 

gezielt und schwerpunktmäßig untersucht werden 

1m zweiten Teilprogramm sind die Projektteile 4 und 5 des Institutes fur Waldökologie 

(S.l8-22) und die "Phase 2" des Institutes fur Geothermie und Hydrogeologie (S. 43) zu 

verarbeiten. In diese etwa dreijährige Phase fallen Klein-Markierungsversuche, detail­

lierte Geländestudien und vertiefte Kampagnen im Klima-Boden-Wasser-System Bezüge 

zur Bewirtschaftung und zur anthropogenen Belastung sind herzustellen. 

Nach Meinung des Gesamtrezensenten dieser Studie gewinnt die angewandte Forschung 

in diesen Verdichtungsstufen einen steigenden Wert fur die Planungs- und 

Managementvorgänge. Letztlich kann die wissenschaftliche Unterstützung der 

Planllngsarbeit nur als ständiger, lebendiger Diskurs zwischen Forschung und Planung 

funktionieren Die grundlegenden Inhalte dieser Projektphase, nämlich 

Dauerbeobachtungsstationen, periodische Meßkampagnen und Korrelationsversuche, 

müssen sicherlich in die weiteren Projektphasen hinein verlängert werden. 
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2.8.3. Projekt "Karstdynamik", 111. Teil: KARSTPROZESSE 

Langzeitstudien und Feldexperimente zur Frage der Stabilität 
der Karstlandschaft und zum Handlungsbedarf. 
Ausführung: 1998 bis nach 2000. 

Der operative Schwerpunkt des dritten Teiles liegt in der Fortfuhrung der 

Langzeitmessungen und -beobachtungen und in der innovativen Anwendung bzw. 

Verknüpfung von Methoden der verschiedenen Fachdisziplinen. 

Die gemeinsame Ausfuhrung von Feldexperimenten soll zur Klärung wesentlicher karst­

ökologischer und bewirtschaftungstechnischer Fragestellungen beitragen. Wahrscheinlich 

sind solche Experimente als "Impaktstudien" anzusetzen. 

Im dritten Teilprogramm sind die Projektteile "3.2.6.: Folgeprojekte" des Institutes fur 

Waldökologie (S.22) und die "Phase 3" des Institutes fur Geothermie und Hydrogeologie 

(S. 43) zu berücksichtigen. 

Die Fortschreibung des Projektes wird in den Teilkonzepten noch relativ offen gelassen. 

In der Hauptsache ist an ein kontinuierliches Beobachten gedacht, einzelne 

Schwerpunkte könnten sich (Konzept BOKU) auf zufällig auftretende 

"Katastrophenereignisse" stützen. 

Wenn es auch richtig ist, daß die vorhergegangene Projektentwicklung für die Ausformulierung 
wesentlich sein wird, so wird es doch auch förderlich zu sein, den einzelnen Teilstufen des 
Karstdynamik-Projektes einen eigenständigen Charakter zu geben. ln dieser Hinsicht ist der Ansatz für 
die Fortschreibung wenig innovativ. Denn der Nationalpark wird weiterhin an bestimmten planungs­
relevanten Fragestellungen interessiert sein,. 

In der ursprünglichen Karstdynamik-Entwicklungsstudie (MAB-6-Projekt, 1984-85) wurden gezielte 
Störungs-, Schadstoffeintrags- bzw. Ansäuerungsversuche auf in situ - Kleiostflächen und die 
Beobachtung der daraus resultierenden Folgen methodisch andiskutiert. 
Die wesentlichste Methode für die Hypothesen- und Theorienbildung in der modernen 
Naturwissenschaft ist neben der Beobachtung das Experiment. Es ermöglicht auch u.U. erst die 
Bestätigung einer Hypothese, die im Falle sehr langfristiger und/oder komplexer Ereignisabläufe für 
immer unbeweisbar bleibt. Die Beantwortung präziser Fragen - z.B. nach kausalen Ereignisketten - wird 
nur durch präzise Versuchsanordnungen in abgegrenzten Bereichen möglich sein. 
Direkter Geländeimpakt (Weide, Wild, Forstnulzung, Tourismus) und die atmosphärischen Einträge 
finden schon längst statt. Die Almbauern nehmen ebenso ihre "Feldexperimente" vor wie die 
Forstmeister und die Jagdausübenden. Es stünde dem also auch moralisch nichts entgegen, aufkleinsten 
Flächen im Nationalparkbereich, vielleicht sogar mit Unterstützung dieser Gruppen, zu manipulieren 
und die Dynamik künstlich anzukurbeln, um sie beobachtbar zu machen. 
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3.1. ABSCHÄTZUNGEN DES KOSTENRAHMENS 

Der jährliche Budgetbedarf fur das gesamte Karstforschungsprogramm kann auf Basis 

der fur 1994 zur Verfugung stehenden Mittel, welche als Richtwert dienen, angeschätzt 

werden. 

o+ Der für das Jahr 1994 vorgesehene Budgetrahmen soiJte nicht verringert, 

sondern in den Folgejahren mit ausreichender Reserve nach oben geplant 

werden. Die Kalkulation ltir das jeweilige Folgejahr ist mit Ende November 

des laufenden Jahres verläßlich abzuschließen. 

Für Projekte, die auf eine über ein Jahr hinausgehende Laufzeit ausgelegt sind, soUte die 

Projektsumme in einem definiert werden und in Raten entsprechend den Terminen von 

technischen Zwischenberichten dem Auftragnehmer zugewiesen werden. 

3.1.1. Binweise zu Ausschreibungen bzw. Vertragsvergaben 

Basis der Berechnung von Personalkosten können nur die des jeweils laufenden Jahres sein. 

Hiebei ist zu berücksichtigen. daß Kosten für Angehörige von Universitäten derzett völlig anders 

angesetzt werden, als für außeruntversitäre Einrichtungen. Freiberufler und Werkverträge durch 

Studenten. Diplomanden. Dissectanten und sonstige Privatpersonen. Generell Jst damtt zu 

rechnen, daß Universitatsangehörige und der unter Werkvertrag genannte Personenkreis mit wett 

geringeren Kosten kalkuheren können als Freiberufler oder pnvatrechtltch orgruusterte 

Forschungseinrichtungen, da sie kostenlos staatliche Einrichtungen benutzen können und bereits 

Gehälter :für diese Art von Tätigkeiten beziehen. Als Richtwert für den zu geringeren Sätzen 

arbeitenden Personenkreis mögen die des Konzeptent\\1Cklers für Bodenkunde/Ökologte gelten: 

~ L MM (Mannmonat) eines "Vertragsassistenten" S. ~5 .000.--. entsprechend ca. S 320.--/Stunde. 
plus Spesenersatz plus diverse EDV- und Gerätebenützungskosten 
Jährliche Förderung fur Diplomarbeiten ca. S 50.000.-- plus Spesenersatz ca S 20-30 000.--

~atwnalpark Kalkall"'n 1994 
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Als Richtwert fiir den übrigen Personenkreis gilt der lngenieurkammertarif, welcher per 1.1.1994 

wie folgt gegliedert ist: 

-+ Akademiker-, Ingenieurs-, qualifizierte Technikerarbeiten für entsprechend kreative oder 
schwierige LeistungenS 683,-- (= lOO%), 
Technikerarbeiten nach Einschulung durch die vorgenannte Gruppe S 547,-- (= 80%), 
Zeichen-, Sekretariats- und schematische EDV-Leistungen S 444,-- (= 65%) und 
Schreib- und Hilfskräfte S 342,-- (= 50%) 

De facto sind über Ausschreibungen bzw. Werkvertragsvereinbarungen oft günstigere 

"Paketangebote" zu erreichen, da nicht alle Berufsgruppen an die Kanunertarifordnung gebunden 

sind. Anzumerken ist aber auch, daß diese Riebtsätze so kalkuliert sind, daß sie einem 

Unternehmen, von dem eine entsprechende Qualität im vorgesehenen Zeitrahmen eingefordert 

wird, das betriebliche Überleben ennöglichen. 

Eine gewisse Wettbewerbsvt:rzerrung bedeutet es, daß Institute ohne Mehrwertsteuerzuschlag 

kalkulieren können, während Freiberufler 20% Umsatzsteuer berechnen müssen, ohne daß der 

Verein Nationalpark Kalkalpen seinerseits die Möglichkeit zum Vorsteuerabzug bat. 

Entsprechend der allgemeinen Gebührenordnung können auch Aufschläge zu den genannten 

Tarifen bei Arbeiten außerhalb der normalen Arbeitszeit bzw. bei Anwendung besonderer 

Kenntnisse oder besonderer Erfahrung entsprechend der aufgewendeten geistigen Arbeit, der 

wirtschaftlichen oder wissenschaftlichen Bedeutung oder der besonderen körperlichen 

Beanspruchung oder Gefahrdung berechnet werden. 

Für alle genannten Personen sind zusätzlich Diäten, Nächtigungsgebühren und km-Gelder (S 

4,30/km plus S 0,51/km und Beifahrer plus S 1,50/km Naturstraßen) entsprechend gesetzlichen 

Vorgaben dazuzurechnen. Neben den Personalkosten sind Nebenkosten fiir den allgemeinen 

Büroaufwand, fur Geräteeinsatz, filr Straßenbenützungstarife (ÖBF) etc. in die Kalkulation 

miteinzubeziehen bzw. zu deklarieren. 

Aus der Gegenüberstellung der oben genannten Tarife der verschiedenen Personengruppen ist 
abzuleiten, daß fiir eine Ausschreibung eines Projektes eine Vergleichbarkeil von Anboten zum selben 
Thema von Personen mit unterschiedlicher Kostenbasis schwierig zu erreichen sein wird. Es ist daher 
wenig zielfuhrend, z.B. für ein Teilprojekt Ziviltechniker und Universitäts-Institute parallel anzuschrei­
ben. Als günstiger wird es erachtet, die erwünschte Berufsgruppe oder die Bearbeiter im Rahmen der 
verfügbaren Mittel gezielt auszusuchen und bei Bewährung im Projekt zu behalten. 
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3.1.2. Kostenrahmen für das Erstprojekt: 199411995 

NATIONALPARK KALKALPEN: KARSTPROGRAMM 1994 II 
= -----

Ve1,7.eicbnis der Tellprojekte, KostenanscbätzUJIR und Budgetzuweisung fOr 1994 
'I 

-t- -
Budgomummon Nur Karslj)roJokl. Prc>Jtktaegmonte. dlt borlitt •m Rollmon d11 Notllrre.umdokumenlallon. du l.e.ndeabudg••• l\lr GaralB 

odar ondetWIIl1ig budgalion sind. acloolnon hlor mft Nulle.ul 

Prolokt Sbcllwan I Koatenkalkulatlon durch: PRIORITA KARST Anmerkung 

).). Metc.orologio/Kiimatologic I MAHRJNOER.&CO 1 0 Anbot •·artw>dm, Bud&<tln ;-IRD btrtlts •Jnkallwlltrt 

1.2. Topolclimatoi"B'• MAHRL\10ER&CO 1 50.000 ln 1. 1. lnldudlorbtlrl: Auuch"lbung 61 

1.3. Qbalitativcr NlcdcnchbJ BOKU 2 0 Enlob 1m. ftlr 1994: Anlolbe L'JL\>.Daunl 

2: ~ ~lolclunatoiOJOo lsoKU 1 60.000 Ausschnlbun.a. I nach A.'\GERER 

3.1. IPII,..iogrspruc und B6Gcn BOKl' 1 \20.0001 Zuwmu-. an BOKt' 

3.2. Boclcn- und Gatollll&ll.ll)"Cn BOKU 2 0 Ers1 ab 1995, lllr 1994: LlltrolllraniJabtn UIWIIfln. 

4. .... Sttkleu1on BOKlHIASEKE 1 ol Aussdtr<lbunl! 2 nach A:'\CERER: Förd•~ 
~. I. Abollllt:W!f, SNk:urton I al.r D•plomarbeu L 0 All Olplo.,lhrma a•elan<t (BOJ.:l ') 

4.2. Mullitemporalo Lulll>ildaui"'<llltlt& lll4j BOKU L 40.000 Zuuwrb•lt; Konnu •• AlmproJtlrttnl 

5. Pilotsl\ldio K&rbonotb6dcn BOKU 1 IIS.OOO = 
6. GC<llll0<1>holoRic, HydroloRic IHASEKE 1 2110.000 Abt<hlulkal'\ltruoa TtUollll1lßSBtblc\c ~p.\ OA I 

7.1. MONIT I!Poriod_~\lllll ANGERERlHASEKE 1 8s.oool Anbot \orbanden 

7.2. MONIT 0 . Etci ' . lnlc!rn I 50.000 AUtomaL ProbfMtbtlk'-f" mltlt.nl - -
7.3. MONIT m:Ookumenwion A.'IGERER.HASEKE 1 70.000 1. IUI~ nlr 199.1 

7.4. )I.(Ot-.Tr IV:Zuutunalytik Intern 2 0 Aussdtrtlbung 3 nach ,\.."GERRR 

7 .s.lMONIT V:.Milaobielle Analytd: Labor I JO.OOO Zuwmut!J an: Susannr Schmldlll·lyJi>lns~GRAZ 

7 .6. 1\toNIT VI:J..imn!)logie lnlilm 2 ~ ~ Auachrdbung 4 nach A."GERRR (1995) 
7.6.1. L/rnllolog,~ w• Kamqu•ll•n al.r Dlplornarbett o ADrorcl.,... Brtuchkot 

7.7. MONIT VU. 0101 I ANOERERIHASEKE I 50.000 Ftdrrftlhruna: Hydrogr. Dlrnst. Krlnr .\uo.,trtungrnl 

8. AbOulldatcn-Ezmittluna I ANOERERIHASEKE;FOJ l 50.000 Ftderftlhruor: Hydroaraplilicbrr Dlmsl 

9. LlmooiOJic-Monilorin& Rel\cmb.dl HASE.K.& 2 0 LUIIUr GrQ ppt 

10.!spctlologucbc Fonclluns HASEKE I 0 1 Spomorlna Rlr Expeditionen H4hlen)ertlut 

11. ~.oi.\WkiMlll8"-"" FOJ l 0 El'Jiob 19951 

I 2JGIS·Aml)tilc IHASEKE -- I --~ ~1<hrtlbun& S .!]!l(h HAS!,~ 

13. Koordanation. Supcrvition A.\10ERERIHASEKE I 100.000 !\flt Olt.".ontrolllnR und I'<>IR•Pru]rbirrun~ 

Gesamtsumme 1.260.0001 

I . 
BudaetauilastunR (Reserve): -60.000 

ßwarbtfMI!l: ANGERERIHASEKEIMAYE.RHOFER. Marz 1994 

Tabelle 5: Kostenschtitzungsplanfor das Erstprojekt 1994 (1995) 
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Für das Jahr 1994 war bereits eine bestimmte Summe vorgegeben, die ohne Kalkulation 
zustande gekommen ist Es schien daher opportun, das Erstjahr auf diese Summe ab­
zustimmen und Teilbereiche, die aus anderen Ansätzen finanzierbar sind, auf diese umzu­
schichten (z.B. Budgetposten Naturraurn-Dokumentation oder Budgetposten. 
Förderungen). 

Es sei hier ausdrücklich betont, daß die Kalkulation nur für das Erstjahr 1994 als 
verbindlich bezeichnet werden kann Schon fur 1995 kann nur ein grober 
Anhaltspunkt gegeben werden, der sich aus den Erfahrungen des Erstprojektes, aus der 
möglichen Erschließung weiterer Förderungs- oder Unterstützungsquellen oder aus an­
deren Gründen nach unten oder oben verschieben kann. 

3 .1.3. Kostenschätzung für das Zweitprojekt 1996/1997 

Wie aus der nachfolgenden Grobkalkulation ersichtlich ist, könnte sich das Projekt 
Karstdynamik budgetär folgendermaßen entwickeln (unter Annahme einer jahrliehen 
Indexanpassung von +5% auf das "Basisbudget") 

Jahr Indexbasis '94 ProJektsumme Veränderung Erstprojekt Vorjahr 

1994 1.260,000 1,260,000,-- +00% 
1995 1,323,000 1,565,000,-- +16% +16% 
1996 1,389,000 2,465,000,-- +77% +37% 
1997 1,459,000 1,655,000 + 13% -20% 

In der Periode 1995/96 fallt die Evaluation der Grundlagen, die Testflächenauswahl und 
die Vollausstattung mit Meßnetzen stark ins Gewicht. Ab 1997 dürfte sich die weitere 
Entwicklung abflachen, bzw. konsolidieren. Dies kann sich ändern, wenn bestimmte 
Wünsche bezüglich Schwerpunktprogrammen geäußert werden 

R~~istisyherweis~ sollte der Karstdynamik - Bu?get~~atz ab_ 199_5 mit 1,5 bis 2 
Mtlhonen öS. fix1ert werden. Bedeutendere Gerätemvestltlonen smd fiir 1994 und 1996 
(Landesbudget!) zu erwarten, fiir 1996 dürfte die Kalkulation hier nicht vollständig sein 

\:.,tt"n,•IJm k 1-vllkaiJ)t:n 19<1-l 
\ 'crs11m 3,:-1 'v1anJ'l9-l) 
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NA'J'IONALPARK KALKALPEN: KARSTPROGRAMM 1994-1997 
I 

Veruic::bnia der TcUprojekte, Kostenamdaib::uß2 wd Budgetzuweisung für 1994-1997; OHNE GEWÄHR! 

I 
I I 

Bedarf für die emten Te;lor'liekte 1994195 und 1996197. KAASTo.KarstDmiek Geräle=<lnlrastruklutltä&Jfe ANI>oandeno e. 

Projekt Stichwort 1994 --
1.1. Md~losi<:JK!im.iologio 

- -lf---'SO:::.",oae4 ___ L 0 

1.3. Q..aliutJ,..,.. Nicdcnc= l)l"'l::::o>. ____ _ 0 0 

2. Bi<*limatoiOAie -
~~J~·';:,:·r~..:.h~~·,o~g~~··~~~~~~---~-..:.•z~o~.oae~_~o~.~ 

3.2. 13o4cn-und0e.o..u-..Jy«:n - 0 (J _I) 

3.3. ~ocnlftAdcrT~icoc(Di.plomc<=:=.ll-+-- _ 0 u 

----1 -

u. Mull.i~<:~n~><nlc Luilbilcbus-.tuna.!!!.! 

S.I. Pil4otudoo K.vbonatböden _ 

5.2. Bodenltluna· und llodcnw~l 

6. logie. Hydrologie 

1.1. MONlT l.Pcnodcl1~ 

0 Cl 

-48.000 0 

II 5..000 ~ tlOO 

0 (I 

1!10.000 

0 

(I 

1 9 9 5 1996 1997 
Gesamt .,.....,. ....... 

0 u o I o 
'+---~ 

SG.OGO so 000 0 0 0 

50.000 50 000 I) 0 50.000 50.000 

-=uo::..:.:.;.ooo=il-..;cao:..;ooo=il---4o l---o+ __ ..:.60::.:·.ocooo:-=.j- _ 60 ooo 

...:60::·:.:0004 _ 60::::.,:000=4 _ _;11~- _.!!. r--

50000 0 0 

0 __ o+--o'+- _ o 

___! 

0 

0 

50.000 50000 ___!! _ II 

0 0 

50.000 0 0 

90.000 90.0004 _ _;0~- " 

0 0 

150.000 so.ooo 

----=-o+-"_ __ o 

100.000 0 

0 --
0 

.!!. _..2 

450.000 -100.000 

200.0001 0 

100.000 

7.2. MONJT II. E.n:ign~ _ 50.080 lOt:OO 0 ~~ 100.=000==-t----O"i - ISOOOO 

1.3. MONIT tn:Dok=cntaoon u ~ooo~-·~o~ooo==t---o4-- JO~ 

150 000• 7~ M_ONIT IV:Z.-17~ 

7.5. MOI'IIT V:Mikrob~ellc t\J1aly1•L 

7.6. MONIT Vl.t.unnolo~ 

7.'-1. tmmoi<Jil•~ Y<?n_ K<~lcn 

7.7. MONTr VII. DKM 

8.1. Abflulldatcn-Enrutthms 

-

-

8.2. llydroiOAoil<lhe /"""".atbcllen <FG! Tdl 

50.0001 3<1\'Äl 

50.000\ 
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' 

Tabelle 6: Gesamtkoslenanschdtrungftlr Erst- und Zweitproje/...'1 (1996197) 

Nottonalpark K~lk"lpen 1994 
Verston 3 (1 8 MAn 1994) 
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1~. EINREICHFASSUNG 

ERSTPROJEKT (1994) 

und Thematische Vorschau für 1995 

Projekttitel : 

NATIONALPARK KALKALPEN-PLANUNGSABSCHNITT OST, 

Projekt Karstdynamik Phase 1: 
Einzugsgebietshydrologische Studie - Grundlagenverdichtung, 
Pilotprojekte, Flächenauswahl 

Kurzbez~ichnung: 

Nationalpark Kalkalpen, Karstdynamik I 

Pro.iektdauer· 
Erstprojekt Beginn: IV/199-t Ende: XII/1995 

Projektanreger: 
Verein Nationalpark Kalkalpen 

Pro,jektwcrber: 
N.N. (Ermittlung durch Vergabe bz~, . Ausschreibung) 

Projektlcitung: 
N.N. ( Einzelperson oder Team. lnsutution) 

Projektziele · 

• Erarbeituug und Bewertung der Wasserhaushaltsfaktoren (Niederschlag. Abfluß. Verdunstung. 
Rücklage/ Aufbrauch) 

• Teilgebietsspezifische Messung oder Berechnung der Wasserbilanzgrößen 
• Regionalisierung von Niederschlag und Verdunstung 
• Quelienmonitoring. Auf- und Ausbau des digitalen KarstquellenmeßneLZes 
• Gesamtauswertung b1sheriger Quellenaufnahmen. Quellentypisterung. 
• Durohfühmng hydrographischer. hydrochemischer und kiLmatologischer Meßkampagnen 
• Lim.nologJsche Charaktcristerung der bedeutendsten Quellenberetche 
• Definition und Aufbau von Schnittstellen zum Bereich Bodenkunde/Waldökolog1e 
• Topoklimatische RegiOnalübersteht 
• Bioklimatolog1sche Studie (Bezüge von Vegetation und lnteneptions- und Evaporatlonsr~en) 

• Nutztmgshistorische Studie und ihre Bezüge zur Sukzess10n und Verkarstung 
• Herstellung einer physiologischen Gebietstypisierung (OHM-Auswertungen) 
• Fertigstellung der geomorphologtsch-hydrologischen Einzugsgebietskaruerung 
• Bodentypenkartienmg und Pilotstudie zur meßtechnischen Anwendung an Karbonatböden 
• Vorschläge fur E inzugsgebiete oder Test11ächen filr lntensh·beobacbtung. 

!"atlonalpark h3lkdlpen I 99.: 
Verston 311M }.farzl99-l) 

Pr.>JCktaW-Vbcatung 'KMsuh'lwnak 
Dat~a KARSTDY3D<X' 
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Umfass~dere Ziele: 
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• 
• 

Synqptische Basisauswertung für nachfolgende Detailprogramme 
Herstellen eines langfristigen Planungsbezuges 

• Abgrenzung zu Parallelprojekten und Nutzanwendungen (Wasserversorgung, Energiev:ersorgung, 
Nationalpark-Managementaufgaben) 

Methodischer Ansatz: 

Siel)e die umfangreichen Erläuterungen zu den Teilprojekten in den anliegenden Studien. Die 
Komplexität des Themas übersteigt den Rahmen des hier sinnvoll Darstellbaren. 

Erforder liches fachliches Mitarbeiterpotential : 

0 Meteorologe!Klimatologe 
0 Bioklimatologe 
0 Hydrograph 
0 Hydrologe 
0 Hydrogeologe 
0 Geologe 
0 Geomorphologe 
c Bodenkundlcr 
0 Vegetationsökologe 
0 Wissenschaftlicher Koordinator 
0 GIS-Spezialist 
0 Laborpersonal 
0 Techniker und Betreuer 

Die genannten Fachbereiche sollen im Projekt vertreten sein (ohne Rücksicht aus welchem Budgetansatz 
sie finanziert werden), nicht angeführt sind die diversen Hilfskräfte. 

Besondere Qualifikation für bestimmte Fachgebiete: 

Angaben bzgl. Hydrologie und Hydrogeologie: 
allgemein hydrologischer, hydrogeologischer, hydrochernischer, isotopenhydrologischer und 
tracerhydrologischer Erfahrung (je nach Teilprojekten); 

Angaben bzgl. Bodenkunde und Ökologie: 
nach allgemein alpinbodenkundlicher, karstrelevanter, vegetationsökologischer, 
bioklimatologischer und hydrologischer Erfahrungen (je nach Teilprojekten) 

Angaben bezügl. Geomorphologie und Geologie: 
allgemein karstspezifischer, kartierungstechnischer, gebietsrelevanter, stratigraphischer, 
(neo )tektonischer. speläologischer, karsthydrogeologischer, gesteinschemischer Erfahrungen 
Qe nach Teilprojekten) 

Nauonalpark Kalkalpen 1994 
\'entoo 3 ( 19 Apnl 1994) 

Pro;cklausarbeitung 'Karstdynamik' 
Datei: \KARSIDY3.DOC 
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Besondere MöJ!IiChkeiten des Projekmerbers: 
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a) Spuialausriistuof!en SO\\ eil projektrelevant 
Laborausslattung. feldtaughche Geräte fur In-Situ-Mcssungcn. 
EDV-AusrtJstung (gangtge MS-DOS-Programme. Vektor- und Raster-GIS 
Wettcrstauonen ctc 

b) Kooperationsmöglichkeiten : 
Umweltbundesarnt. GSF-Müncben: IAEA-Wten. Arsenal Wten. NauonaJpark Berchtqsgaden. 
Universität f. BodenkuJtur. Hydrographische Landesabteilung. Euuskraft\\Crke A G . Amt der 
Obcrösterretcluschen Landesregierung. Abteilung UmwellschutL.. 

Notwendige Absprachen: 

a) Datcnzu~ang. 

Verem Nauonalpark KalkaJpen. Forschungszentrum Molln 
Ennskraftwerke A G . Archn 
Österre•cluschc Bundesforste 
U rn\\ ellbundesamt 
BundeS\ ersuch- u Forschungsanstalt Arsenal 
Sonsugc 

b) behördliche Genehmigungen (z.B. fiir Bauhchke•tcn an Gewasscrn) 
c) Zutrittsmöglichkeiten zu Grundstücken 

Palis fur das Betreten und Befahren von Grundstucken Genehnugungcn erforderlich stnd. s 
sollen dtese durch dte Planungsstelle ernukt \\erden Folgende Moghchketten kommen in 
Betracht 

OsterreJchtsche Bundesforste 
Ennskraftwerke A.G. 
Gemeinden 
Genossenschaften 
Bundesheer 

d) Nutzuogs"crträge. z.B möglich bei der Emchtung von Boden-. Kluna- oder Abfiußmeßstellen 
und baultchen Veränderungen im Gelände und an Gewassem gcgcu Anerkennungsentgelte 

e) Werklcistungcn: z.B fiir besummte Meßkampagnen 

~•hnnalJWk "·'lk•lren I '194 
\'cn,c-n ; (~1 ~lvz 1!'9-l) 

Pro)ci:L,USIII"beltung '~tdVMnuk' 
O..X.U KARSTD\"3 IXlC 
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Arbeitschritte und Terminrahmen (AnbaJt) 
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Dte m1t "X" gekemv.ctchneten TabeBenemtrage bedeuten Schwcrpunklc der Taugkcn. snld ;e.Poch rucht 
starr zu sehen 
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lnvestitio~en . 

CD qig:Hales Karstquellenmeßnetz: Die Kosten für Auf- und Ausbau können nur für eine onkrete 
~eßstelle smnvol_l geplant werden, darüber runaus erst nach Klärung des Verbleibs er der 
'{erwendung der liD ProJekt von R WEISSMAIR veranschlagten MitteL Grundsätzli ist für 
e)oe Vollstation (DatensammJer. Druckaufnehmer. Temperarur-, Leitfahigkeitsfublcr ohne 
baUliche Maßnahmen am Quellaustritt ein Betrag von etwa S -W.OOO.-- b1s 60.000.-­
Veranschlagen. Bauhebe Maßnahmen können nur für den konJrreten Einzelfall gepl 

Mobile WaJdklimastauon: Siebe Kap. 3 .2. l.3. (5.15-16) Teilkonzept BOKU. Der 
mtl ca. -lOO.OOO ö.S. veranschlagt. 

KleinmatenaJ lt. Teilkonzept BOKU für diverse Applikationen: 110 000 ö S 

ufwird 

® Automalische Probennetuner (Leihgeräte) für Schwerpunktkampagnen an Quellen. S ro.OOO 

Finanzienmgsgliederung: 

Bundes01inisterium für Umwelt, J ugend und Familie: 
aÜe ökolog1sch orientierten Arbeiten. teils "Karst". teils "Naturraumdokumentatioo" 

Land Oberösterreich/Verein Nationalpark Kalkalpen: 
aHe Aspekte der Infrastruktur (Personal. Gerate) und nicht anderweitig abgedeckte Ar eilen. 

DetaiJkostcn. J 
Wie im Kap. iiber den Kostenrahmen des GesamtproJektS bzgl. der SclnVIerigkeiten emer ver ichbaren 
Kostenbasls bei unterschiedlichen Anbietern schon erwähnt können allenfalls Zeltanb te bzw 
Riebtwerte angegeben werden 

1. Sachbereich Hydrologie-Hydrogeologie: 

Anhalt GJS-T ·orarbeiten fur Einzugsgebietshydrologie 
Herstellung durch GIS-Mitarbeiter der Planungsstelle. Darstellung von Teilblättern im Maßstab 
I :20.000 nach vorgegebenen Kriterien mit tabellarischer Datenangabe (projizierte d wahre 
Oberfläche, Höhensrufen und deren absolute und prozentuale Flächenante1le). I Mannmonat al t für 
Auswertuqgsphasc: E.-..-pos1llon. Hangneigung. Verschneidung mit WeHeren Themen Geologie. 
GeoJ11orpliologie. Vegetation) etwa ~ Mannmonate (Mtvf). Datencomrollmg. E 'aluallon. 
Nachbcarqeitungen. System organisation ca. 1-3 MM: in Summe: bis zu 8 M:Nt. 

Anhalt EiltzugJigehietshydrvlogte ( . .J uswerwng auf Basis GIS-I orarbetl) 
PriiflJng auf sinnvolle Kartenabgrenzungen tmd gleJchgewJchtete TeilgebJetsflächen. bet derung 
Riickkoppe~ung zu GIS. Geländebegehung der Pegelstationen und Basispunkte der Telleinzu sgebiete. 
0.5MM. 

I 
Anhaltfür Ahjlußmeßkampagne 
I MeßtenruJl. 2 Meßtrupps (Je 2 Personen. Le1tung und Hilfskraft). Zeitaufwand für alle 
Teileinzugsgebiete mil parallelen Quellabflüssen (Monitonng) etwa 3-~ Tage (Je 10 runden). 
Meßmethode: hydromeinscher Fliigel oder Tracerverdiinnungsmethode nut Direktauswe ng 1m 

~•nonalparl: K111k.tlpcn I Qt/4 
\'erswn 3121 \l;tr'' 199-ll 

ProJd..'ta tNng ' Katstdvnam1k'' 
Date .KARSTDY> lJO(' 
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Gel~de, Datenverfügbarkelt tabellarisch zur weiteren Auswcrtlrng. Vorausgesetzt ist. daß · der Meß­
und Aus~ ertemelllodik emgeschulte Personen zur Verfügung stehen. 

A.nhqlc HJjdrographie 
Kooperaüt>n mit dem Hydrograpluschen Dienst und sonstigen Betre1bern. Feststellung der vo handenen 
Meßstation,~n. der kooperativen Daterumtzung, der Art und des Umfanges vorhandener Date bestände. 
Forschungsansatt. fur schneehydrologische Untersuchungen. weitere Abflußaus,>ertu gen und 
teilgpbiet.Sspezifische Zuordnung und Berechnungen von hydrographischen Kenngröße1 die der 
hydrographische Dtenst nicht zur Verfugung stellt. l MM 

Anhalt A1~ und Ausbau des digitalen Karstquellenmeßnetzes 
Festlegung vorläufiger Standorte während des ErstproJekts, Abstimmung nut dem isherigcn 
Karstqellenmonitoring. Gcländebegehung, Tests. Beratung. Testieihenauswerrung. Datenko olle und 
AuswenuJlg bestehender Stationen. 1 MM 

Anhalt Kar~·tquellenmonitvring, hydrochemische Auswertungen, Jsotopenmeßprogramm 
Auswertung bisheriger Datenbestände. Plausibilitätsprü.fungen. Gelände egehung, 
Meßstellen?okumentation. L MM (NPK-Personal). Beprobungen entsprechend NPK- ogramm. 
Probenkosten bei Hydroehernie mtem bei Isotopenproben gern Anhalt Arsenal. 

Anhalt Jntensivmeßkmnpagne an Quellen des .\fomloringnet::es 
Beprobung mit Hilfspersonal 2 Personen!Meßstelle für 2-3 Tage (Grundlage stündliches lme ·alt) oder 
Beprobun~ mit automatischen Probennehmem (Investition oder über Verleih). msge amt 3-5 
Meßstellen. 1-2 Meßterrnine. 

Anhalt Hydrogeologie l 
Quellent),Pisierung und ·Statistik. Überarbeitung bestehender Quellenaufnalunen aw GIS- asis und 
Darstellung in lbematischen Kanen und Tabellen. 0 5-1 MM (Labor!): Dok-umentauon der oß- bzw. 
Monitaringquellen aus Lneratur. Meßdaten und geologisch/tektonischer Geländesituauon l 

Anhalt Kliinacolog1e Jfereorologie 
Niederschlags- und Temperaturdaten (langjährige Reihen). vollständige Aushebung aller ~tauonen. 
Herstellung des Flächenbezuges auf GIS-Basis. Zuordmrng der Ntederschlagsc~uen zu 
Teil~inmgsgebie~en. Trennung nach Sommer- m1d Wimemie_derschlag. Berechn_ung von lateralen und 
vertikalen Nrederschlagsgradrenten nach Regressronsansätzen. KostendecJ aus 
Naturraumdokumentatron. 
Abschätzuhg des !nftltrationsanteiles. Überprüfung der Niederschlagszuordnung umer Berüc ichtigung 
der GIS-Daten. Abschätzung broklimatiscber EinOußgrößen. Awgliederung und Zuordnun weiterer 
hydrometeorologtscher und Wasserhaushaltsfaktoren zu Einzugsgebieten. Kostendec g aus 
Kars\programm: 0.5-l MM 

2. Sachb~reich Bodenkunde-Ökologie-Geomorphologie: 

Anhalt PrJektteil I . Einzugsgebielshydrologische Studie-Flächenauswahl 
3. 2. I ;.:. I. r-rarbeitung und Adaptierung gebiets5peziflscher wpokhma10/ogischer .\Jodelle. . 
Ausarbeit~rtg von Modellen aus Tagesdokumentationen und Meßkampag~en. welche die rtragung 
der lnputdaten auf die Einzugsgebiete erlauben. Bilanzjenrng von Ntederschlag. Luftle peratur. 
relativer Lufüeuchte und Globalstrahlung unter Einbeziehung des DHM (Regressionsbcziehu gen und 
lbeoretische Überlegungen). 1-2 MM GIS. 
3.2.1.2.2. Einfluß der r egetatiousbedeckung auf .\'iederschlagsinterzepllOTI und Evapotran pwation: 
Freilandmessungen und Modelladaptionen für die Einschätzung der Bestandeskenngröße . I MM 
Haustechnik. 4 MM. Sachkosten! 

"\•Unnalpark Kalkalpen 199-1 
\'orw.n < (11 MlirL 19<14) 

Prc>Jeklßusarb<jlnmg "Kar:ltdvnazruk• 
Datei ·KARSTOY> DO\ 
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3 2 I 2 3 lmplemenllerunR der naturraumliehen Grunci/Ofl.t>ntlnten (ßoclenkunclc Okologte) 
YcgcgaUol\S\eneuwtg. Nuvungst) pen. Forstkanen S;uclhtendaten. GIS-Voraus\\ahl von Testflächen 
Evaluauon und Etchung uber LAI-Messungen und Gclandcbcgchungen 1-2 MM GIS 2 MM. 
Sachkostent 

Inhalt ProJekuetl :! I/wem sehe Landnutzung Oherjlachl'm erlwntung aufgela!>.Wner und brstehender 
Almen. ,\'ukze.•won.w/1 mmuk 
Ernuulung htstonscher Alrnbe\\ tnschaftungsdaten. Ausdehnung ehemaliger Almflachen. Auswahl 
rcpröscnt~uvcr Tcilfl~scheu Muhi1cmporale Luftbild- bt\\ Btldauswcnung Karttcnmg von Vcgetat.Jon. 
Boden und Geomorphologie: Dsplom: Luftbildauswcnungcn 2 MM 

Anhalt Projekllell 3 J>llotstudte "ll'nsserhausha/1 und -chL'IIIISIIIU.\ von Karhonathoden" 
Testlaufe nut Plancnlysunetern o ä m seschtgrundsgen Ren<Ujnen Test des ProJqktansatzcs 
"Naturlyssmcter" CKarsthohlraume) Bodenwa.sserchcnusmus 2 ~1 l ~ Haustcchruk S$chkostent 

Anhalt Geomorphologte· Terre.\lnsche Gelancleaujnnhme 1·10 000 der Gemnorpholo8'J und der 
1/.,..dro/ogre nach dem l'orhtld der hereus erarheueren Karrenu erke 
Terrcstnschc Kartscrung tmt Luftb!ldeYaluauon auf Orthofoto I 10 000 mJt Autographendruck 
Physssch-geograpluschc und htstonsch-genettschc Morphcmkantcrung. Erfassung der ~hysischen 
Hydrographie und der Hydrogcologtc (Quellkarttcrung 11111 BaStSmessungen und Probcnutxjnnutlung. 
geologtsch-tcktonsschc Bctugc) m den Rcsi-Emtugsbcretchen des Planungsabschqmes Ost 
{Ferttgstellung) Emarbcttung m Datenbanken und GIS-\ orlagcn 4-5 M:M Cl 5 M..'\1 Labor 

. lhschluß Phase I tKmmlmalloll, GesamtredakllmtJ 
H:.-drologtschc Gesamtam;\\cnung mn De:firuuon \On mogltchcn \lfodellparametcrn AuS\Hnsung \ 'On 

AbOußdefit.tten und -ubcrschusscn mu h\dtogcologtscher Interpretation Aus\0/ahl von 
Rcprasentauvgcbtclcn fur dtc Detailbearbcllung. Aufgabendefimtton fur FolgeproJekt. 
Zusammenfassung des bts dahtn herausgearbelletcn Mangementbct.uges auf Basts der vorhandenen 
hydrologtscWhydrogcologtschcn Erkenntnisse mtt Sclmcrpunkt auf Htm\etsen t.u tenuellen 
Konfltktgebteleu in Zonen größerer TnnkwasserrcscrYen 1-4 MM 

~l'l'l t::&!" p<n 199-l \' e.- "l :I M.irz I 99-: 
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